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Rudolf 
"Me-

Ar1beitsdoktlmEmtiltlC>l1 I. (Literaturverzeichnis am Schluß des Aufsatzes.) 
Diskussion verläuft sowohl auf der iss>cnschaitlichc!n 

in der Bundesrepublik die AuseincuJdersetzungEm 
die kürzlich dem ParlmnejrJt emgere1cnte 

Media Hearings" der 

Linie auf die noch näher zu erwähnende 
ferner auf Halloran 

Ubersicht im Rahmen 



' 3) Zusammengeiaßt in Bandura 
'4) Die 

kommission 
worden. Eine de11tschspn1chige 

zu 
heutigen Lebensbedingungen besser 

' 5) Die Schweizer beziehen sieb. nur 
würde, wie die detaillierteren 

von Bechtel et 
eine vorsichtigere •·vuHUH''" 

eines eingestellten Gerätes ve:rbrmg·en. 
Dingen zuwenden. Denn es scheint, 

HiJrltergJ·undu:nterhi'l.ltlmg verwendet wird, ähnlich wie das Radio. 

384 

in einer Arbeit aus 
wurde 
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386 

Intensität des FernsehveJ:ha!tens 
Kreuzlingen 

dem sd:tWE)iZ("rü;ch,en im 
95 nur leicht über dem wesentlich 

liegt (zu den beiden DurchschnittswC>rten vgl. Horn, 1972: 

hat daß die Konstanzer 
sind. 



KREUZUNGEN 
Primarschule . 84 85 
KONSTANZ 
Grundschule 9;, 

178 

388 

Total 

88 65 322 

109 50 
76 36 
40 40 80 

313 191 851 

ITll>~rtulsl. genaue Beschreibung der 
Variationen über 

Kommt es vor, 

oft . 
selten 

oft . 
selten 
nw . 

2: 
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3.1 

Daten (aus 
vorliegen, insbesondere zu den Bereichen 

Rahmen unserer interaktionistischen Problemstellung von 

3.1.1 Die Beurteilung des Fernsehens 

.. Angaben ·der .Kinder werden im folgenden behandelt, als ob sie mit dem 
ub-e,remstlmmten. Dies muß bei der Würdigung der Befunde im Auge behalten tatsächllichEm 

fernsehen . . . 
beides 
lesen ..... 
keine Antwort . 
T 
N ..... . 

fernsehen 
beides 
lesen 

keine Antwort . 

N 

Was 

Was 

57 
21 
19 

4 
101 
482 

100 

109 

Ahnliehe Unterschiede ergeben sich 
Fernsehens 

22 

2 4 

100 100 

319 223 

wobei die prozentuale Zuwachsrate noch größer 
Lesen. 

48 
27 
24 

2 
101 

128 72 

53 
23 

23 

851 



fernsehen 23 28 30 33 28 
beides 20 13 

51 48 47 49 49 
keine Antwort . 7 4 4 6 5 

100 100 100 101 101 
N 180 387 198 

Mit wem zusammen? 

b. meinen am Nach- mit Geschwistern 

liebsten 18 nach mit Kameraden 
und 20h 20h mit den Eltern/ 

der ganzen Farn. 32 48 
------------ ~- ~-------

Farn. 28 5 17 24 mit Vater oder Mutter 5 
12 3 12 31 mit anderen 2 3 

3 2 6 4 
mit niemandem 6 

3 2 4 8 keine Antwort 8 4 
2 2 T 100 102 

m. Geschwistern 35 37 37 9 
N 180 387 198 86 

m. Kameraden 4 9 4 1 

m. anderen 1 1 2 1 

m. niemandem 8 24 10 3 Während des 

keine Antwort 6 18 7 16 

102 102 101 99 

N 851 851 851 851 



mit Geschwistern 

mit 

T 

N 

mehr an die Mutter. 

Wenn Du zu 

Geschwister . 

Vater . 
Mutter . 
Eltern . 

394 

22 
- 8 
-13 

3 
15 

7 
4 

zwischen Knaben und Mädchen. + 

13 

6 

102 

851 

6 
19 

- 6 
-21 

Anteil Knaben; 

Mit wem 

Gesd1wister . 
Vater 

Knaben und Mädchen. 

11: 

Wen mußt Du fragen, wenn Du fernsehen willst? 

Die Eltern . 
Mutter. 
Vater 

andere . . . 

35 
20 
10 

3 
·--------------------------------

niemanden . 

keine Antwort 
--------------------------

100 

N ..... . 

Anteil Knaben; 



12: 

Kommt vor, 

14 23 
selten 35 
n1e 32 38 

keine Antwort . 2 

99 100 
N 851 851 

Kommt es vor, Du zur Belohnung, 
viel oder lang fernsehen 

13: 
oft Kommt es vor, selten 
me -22 

zwischen den 

oft 18 10 14 
selten . 47 51 

26 42 32 
keine Antwort . 2 2 
T 100 100 99 
N 482 369 851 



oft 
selten 

(Prozent-Differenzen zwischen den Orten. 
+ = größerer An teil in 

,.,.,..,-..!(.,,. . .,,., Anteil in ... ._v .... "''"''"l· 

Kommt es vor, 

oft 
selten 
me 

12 
4 

-3 
-3 

..._.._," .............. u. zwischen Orten 

15 

Knaben werden Konstanz mehr belohnt 
in Kreuzlingen, während die Mädchen in Kreuzlingen mehr belohnt werden. 
Konstanzer Kinder geben an, mehr zu 

Kreuzlinger. Dies gilt sowohl allgemein als auch für das Fernsehen am Samstag
abend. 

398 

Wen 

46 
6 

23 

andere 2 
niemanden __________ 19_ 

Antwort . 4 

36 32 20 35 

100 100 101 101 100 ------------------------------------
N 180 387 198 86 851 

von 
riablen nachgegangen. 
mit anderen Tätigkeiten umso 

Was 

T 

fernsehen 36 27 20 40 28 
beides gleich 25 19 16 0 19 

36 49 58 60 49 

keine Antwort 3 5 6 0 

T 100 100 100 100 101 

N (*) 193 426 197 30 851 

Bei der Antwort" 
Summe der leicht ab. 



Kohli, 

T 

mit Kameraden 59 
14 13 

18 20 27 37 3.2.3 
keine Antwort . 7 6 13 

101 100 102 

N (*) 193 426 197 30 851 

* siehe oben. 

fernsehen, unterscheiden sich hinsichtlich der Seh-
anderen. Dagegen sind ihrer besonderen Seh-

400 



mert. 

Wenn somit Familie er-
folgt, so kontrollieren die Eltern weitgehend 
Immerhin geben fast ein Drittel der 
laubnis fragen müssen, wenn sie fernsehen was Vergleich zu 
Repräsentativbefragungen (Horn, 1972 : 28; in der deutschen Studie fehlen 
die entsprechenden Befunde) hoch ist. Möglicherweise haben die Kinder hier 

übertrieben. Darauf weist auch die Auskunft 
hin, nur ein Sendungen es 
über vier Fünftel viele oder einige Sendungen sind. Kontrolle bedeutet aber 

70 °/o 1mmer 

402 
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